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Fische erzählen alte Geschichten
Wenn die Grundrisse alter Burgen einmal freigelegt sind, fängt die Arbeit von Simone Häberle
erst an. Die Archäozoologin an der Universität Basel kann aus alten Fischknochen lesen,wie die
Schweizer Gewässer früher genutzt wurden. Von Florian Fisch

Feldarbeit

Schlämmen

Wenn irgendwo in einer röm.i-

sehen Küche gegraben wird,
ist die Basler Postdoktorandin
Simone Häberle am Aushub
interessiert. Feinste Fisch-

knochen und -schuppen werden

mit einem feinen Wasserstrahl
und Sieben aus Kübeln von
Sediment geschlämmt.

Analyse

Artbestimmung
Von rund 40000 kleinen Schup-

pen, Kopf- oder Wirbelkno-
chen - im Bild rechts kleiner als

ein Millimeter - kann Häberle in

drei Monaten etwa einen Drittel
einer Fischart oderzumindest
einer Familie zuordnen. An

Wachstumsringen lässt sich oft

sogar das Alter des Fisches und

die Fangsaison bestimmen.

Isotopenanalyse
Je mehr Proteine die Fische in
ihrem Leben fressen, desto
mehr reichert sich Stickstoff-15
an. Deshalb weisen Raubfische
ganz oben in der Nahrungskette
und ältere Fische einen höheren
Anteil des schweren Isotops
auf. Zudem weist auch der
Kohlenstoff-13 für den Lebens-
ort typische Werte auf.

Interpretationen

Nahrungsgewohnheiten

Durch den Vergleich mit his-
torischen Dokumenten kann
Häberle auf den Konsum von
Hechten aus Teichwirtschaften
auf der Ruine Altenberg (BL)

schiiessen.

/w

Überfischung

Vermutlich waren wegen der
intensiven Befischung der
Jungfischgeneration die Fisch-

bestände bereits im Mittelalter
gefährdet. Darauf deutet ein

hoher Anteil an jungen Fischen

in mittelalterlichen Latrinen in

Winterthur hin.

\
4/

Gewässerverschmutzung

Schwemmten Gerbereien schon

vor der Industrialisierung viel
organisches Material in den

Rhein? Häberle möchte nun he-

rausfinden, ob sich historische

Quellen mit der Isotopenanaly-
se überprüfen lassen.

Fischhandel

Ein Hecht aus einer Basler
Latrine aus dem 15. oder16.
Jahrhundert zeigt einen un-

typischen Kohlenstoffwert, der
im Brackwasser seine Entspre-
chung findet - für Häberle ein
Hinweis auf Handel entlang des

Rheins.
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